
Maßnahmen für mehr 
Güter auf dem Wasser!

„Mehr Güter auf Schiff und 
Schiene verlagern!“, das 
klingt verkehrs- und um-

weltpolitisch gut und darf in keiner Re-
gierungserklärung fehlen. Noch schöner 
ist es, wenn diese Programmatik mit kon-
kreten Taten unterfüttert wird, denn von 
selber wird das Umdenken im Güterver-
kehr nicht stattfinden. Der BDB plädiert 
deshalb dafür, dass auf Bundesebene 
inhaltlich aufeinander abgestimmte 
Aktionen in einem Maßnahmenbündel 
zusammengefasst werden. Das Pendant 
zum bereits verabschiedeten Plan für den 
Schienengüterverkehr muss daher „Mas-
terplan Güterbinnenschifffahrt“ heißen. 
Das stärkt die beiden alternativen Ver-
kehrsträger, entlastet die Straße vom 
Stau und dient zugleich der Erreichung 

der vereinbarten Klimaschutzziele. Zur 
Erinnerung: Das Binnenschiff produziert 
im Vergleich mit Straße und Schiene nach 
wie vor die mit weitem Abstand gerings-
ten klimaschädlichen Kohlendioxyd-
emissionen. Dass immer noch reichlich 
Potenzial zur Verlagerung von mehr Gü-
tern auf das Wasser vorhanden ist, zeigt 
dabei die aktuelle Studie, die im Auftrag 
des Bundesverkehrsministeriums erstellt 
wurde. Mehr hierzu, zum 25jährigen Jubi-
läum des Main-Donau-Kanals, zum neuen 
Stabilitätsleitfaden für Containertrans-
porte und zu den erfolgreich abgeschlos-
senen Modernisierungsmaßnahmen an 
Bord unseres „Schulschiffes Rhein“, die 
mit Hilfe des Bundesverkehrsministeri-
ums umgesetzt werden konnten, lesen 
Sie in diesem Heft.                Jens Schwanen
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Der vormalige Bundesver-
kehrsminister Alexander 
Dobrindt (CSU) hat sein 
Haus an der Invalidenstra-

ße in Berlin verlassen und fungiert 
seit September 2017 als Vorsitzender 
der CSU-Landesgruppe im Deutschen 
Bundestag. Das Bundesverkehrsminis-
terium wird derzeit von Ernährungs- 
und Landwirtschaftsminister Christian 

Schmidt (CSU) geführt, der die Themen 
Verkehr und digitale Infrastruktur ge-
schäftsführend mit übernommen hat. 
Die für die Binnenschifffahrtsbranche 
wichtigen Beschlüsse zum weiteren 
Ausbau der Flüsse und Kanäle und zur 
zukünftigen Gestaltung der gewerbli-
chen Rahmenbedingungen lassen so-
mit erst einmal auf sich warten.

Der BDB ist jedoch keineswegs un-

tätig. Er hat bereits im Sommer 2017 
an dem zukünftigen Programm für 
eine binnenschifffahrtsorientierte Ver-
kehrspolitik auf Bundesebene gearbei-
tet und seine Ideen hierzu bei den mög-
lichen Koalitionären frühzeitig in Berlin 
platziert. 

Das verkehrs- und umweltpolitische 
Ziel der neuen Bundesregierung muss 
nach Überzeugung der Branche sein, 

Regierungsbildung in Berlin gestaltet sich langwierig

BDB wirbt für einen „Masterplan  
Güterbinnenschifffahrt“
Wie zahlreiche weitere Organisationen der Transport- und Logistikbranche wartet auch 
der BDB darauf, dass die Regierungsbildung in Berlin nun konkrete Formen annimmt. 
Vor Weihnachten, so ist zu hören, wird das allerdings nicht mehr geschehen. Das Bemü-
hen um eine Koalition aus CDU/CSU, FDP und Grünen war nach mehrwöchigen Sondie-
rungsgesprächen erfolglos beendet worden.

© Titelbild: DTG

Im „Masterplan Güterbinnenschifffahrt“ sollen wichtige Maßnahmen für das Gewerbe gebündelt werden
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eine deutlich größere Verlagerung von 
Gütermengen auf die Wasserstraßen zu 
erreichen. Dies stellt nicht nur eine at-
traktive Lösung für die Güterverkehrs-
probleme der Zukunft dar, sondern 
hilft auch, die vom Bundeskabinett 
im Klimaschutzplan 2050 verabrede-
ten Ziele zu erreichen. Zwei Themen-
komplexe sind hierfür zu betrachten:  

1. Bedarfsgerecht ausgebaute Flüsse und 
Kanäle – beispielhaft seien auf Grund-
lage des BVWP 2030 die Verbesse-
rung der Abladeverhältnisse an Rhein 
und Main, die Brückenanhebungen 
im westdeutschen Kanalgebiet, der 
Bau zweiter Schleusenkammern an 
der Mosel oder die Verlängerung der 
Neckarschleusen genannt – schaf-
fen die infrastrukturellen Voraus-
setzungen für mehr Gütertransport 
auf dem Wasser. Diese Maßnahmen 
stehen im Einklang mit den Interes-
sen der Industrie und den Forderun-
gen großer Wirtschaftsverbände wie 
dem BDI, dem BGA oder dem VCI. 

2. Gezielte und inhaltlich aufeinander 
abgestimmte Maßnahmen zur För-
derung des Binnenschifffahrtsgewer-
bes tragen dazu bei, den Gütertrans-
port auf dem Wasser zu intensivieren 
und gleichzeitig die Umweltbilanz 
dieses Verkehrsträgers weiter zu ver-
bessern. Hierzu zählen u.a. Program-
me zur Modernisierung der Flotte, 
etwa in Bezug auf abgasärmere Mo-
toren, FuE-Programme, und Maßnah-
men zur Erschließung neuer Märkte. 
Allein durch die Abschaffung der 
Schifffahrtsabgaben ließen sich ohne 
weiteres rund 640.000 Tonnen Güter 
p.a. zusätzlich auf die Wasserstraße 
verlagern.

Das Land Nordrhein-Westfalen hat 
insoweit Vorbildcharakter für die stär-
kere Nutzung der Binnenschifffahrt: 
Mit seiner Wasserstraßen- und Hafen-
infrastruktur und dem hohen Güter-
verkehrsanteil der Binnenschifffahrt 
von rund 18 % ist NRW bereits heute 
anerkanntermaßen das „Binnenschiff-
fahrtsland Nr. 1“ in Deutschland. Das 
über 7.000 Kilometer umfassende Was-
serstraßennetz ermöglicht aber nicht 
nur in NRW, sondern in weiten Teilen 
des Bundesgebietes den Transport von 
Gütern auf eine besonders effizien-
te und die Umwelt schonende Weise. 
Der hohe Anteil der Binnenschifffahrt 
im Import- und Exportverkehr, z.B. zu 
den Seehäfen Rotterdam und Antwer-

pen, belegt die Bedeutung der Binnen-
schifffahrt für den Wirtschaftsstandort 
Deutschland. 

„MASTERPLAN GÜTERBINNEN-
SCHIFFFAHRT“
Der BDB plädiert dafür, die o.g. Forde-
rungen in einen in sich schlüssigen 
Maßnahmenplan zu bündeln und in-
haltlich aufeinander abzustimmen. 
Hierzu hat er einen „Masterplan Güter-
binnenschifffahrt“ entworfen, der so-
wohl die infrastrukturellen Handlungs-
felder als auch die Instrumente zur 
Stärkung des Güterverkehrs auf dem 
Wasser beinhaltet. Verschiedene vor-
handene, durchaus gute Maßnahmen 
des Bundes werden dabei um neue Vor-
schläge ergänzt. Der Masterplan ver-
mittelt somit eine Vorstellung davon, 
welche Maßnahmen die Beteiligten am 
System Wasserstraße für erforderlich 
halten und welche eigenen Beiträge 
das Binnenschifffahrtsgewerbe zu leis-
ten imstande wäre.

Eine wesentliche neue Maßnahme 
ist dabei die Abschaffung der Schiff-
fahrtsabgaben. Hierdurch würden laut 
gutachterlicher Untersuchung der Plan-
co Consulting GmbH ohne weiteres Zu-
tun rund 640.000 Tonnen zusätzliche 
Güter auf die Wasserstraße verlagert 
und über 100 zusätzliche Arbeitsplätze 
im Binnenhafen- und Schifffahrtsge-
werbe geschaffen. Notwendig ist au-
ßerdem die deutliche Ausweitung des 
Flottenmodernisierungsprogramms 
des Bundes. Die Vorgaben der europä-
ischen NRMM-Verordnung, in der die 
neuen, besonders strengen Emissions-
grenzwerte der Binnenschifffahrt ge-
regelt sind, machen millionenschwere 
Investitionen in Schiff und Maschine 
erforderlich. Neue Märkte lassen sich 
für die Güterschifffahrt im Bereich klei-
nerer Ladungspartien von bis zu 1.000 
Tonnen erschließen. Eine gezielte Förde-
rung kleineren Schiffsraums würde bei 
der Erschließung dieser Märkte helfen. 

Der BDB hat die Idee eines Master-
plans mit den dort enthaltenen Maß-
nahmen bereits in den politischen 
Raum eingebracht. Erfreulich ist, dass 
das Feedback hierzu fraktionsüber-
greifend durchweg positiv ist. So hieß 
es zum Beispiel seitens MdB Gustav 
Herzog, Berichterstatter der SPD-Bun-
destagsfraktion für die Binnenschiff-
fahrt, er werde sich dafür einsetzen, 
den Masterplan auf die verkehrspoli-
tische Agenda zu setzen. Von Joachim 
Herrmann, Bayerischer Staatsminister 
des Innern, für Bau und Verkehr, erhielt 

der BDB die Rückmeldung, dass er dem 
Beitrag der Binnenschifffahrt sowohl 
zu einem nachhaltigen, ökologisch ver-
träglichen Güterverkehr als auch zur Si-
cherung von Unternehmensstandorten 
im Bundesgebiet besondere Bedeutung 
beimisst. Die Erstellung des Master-
plans Güterbinnenschifffahrt mit dem 
Leitbild eines leistungsstarken und zu-
kunftsfähigen Güterverkehrs auf den 
Wasserstraßen sei dabei – analog zum 
Masterplan Schienengüterverkehr – 
ein wichtiger erster Schritt. Schließlich 
weise die Schifffahrt im Vergleich zur 
Straße eine bessere Energie- und Um-
weltbilanz auf, entlaste die Straßen-
netze von Staus und Verkehrslärm und 
sei für den Transport von sperrigem 
Schwergut geradezu prädestiniert. 

Der BDB wird über sein Hauptstadt-
büro in Berlin die Gespräche zur Regie-
rungsbildung aufmerksam verfolgen 
und aktiv für die Berücksichtigung  
der binnenschifffahrtspolitischen For-
derungen werben. 

Der BDB plädiert im Rahmen der Regierungs-
bildung für einen „Masterplan Güterbinnen-
schifffahrt“. In ihm sollen die Maßnahmen 
für eine Stärkung des Gütertransports auf 
dem Wasser gebündelt und inhaltlich aufei-
nander abgestimmt und optimiert werden. 
Folgenden Katalog schlägt der BDB vor:

I. Leistungsfähige Infrastruktur für den  
Gütertransport auf dem Wasser bereitstellen 

1. Ausbaumaßnahmen des BVWP zeitnah 
umsetzen 

2. Prioritäten beim Infrastrukturausbau 
setzen 

3. Fachpersonal in der Verwaltung 
aufstocken und Dritte   
einbeziehen 

4.  Netzzustandsbericht aktualisieren 
5. Abgaben für die Nutzung der Wasser-

straßen abschaffen

II. Unterstützende Maßnahmen zur Stär-
kung des Gewerbes ergreifen

1. Das Modernisierungsprogramm 
ausweiten und den Förderrahmen 
verbessern

2. Den Bau kleinerer Schiffe fördern
3. Forschungsförderung auf die Bedürf-

nisse der Branche ausrichten 
4. Förderung des Kombinierten Verkehrs 

fortsetzen 44-Tonnen-Transport im 
Vor- und Nachlauf von Massengut 
zulassen 

5. Förderung der Aus- und Weiterbildung 
forcieren 
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Für das Binnenschifffahrtsge-
werbe nahmen Martin Staats 
(MSG eG), Präsident des Bundes-
verbandes der Deutschen Bin-

nenschifffahrt e.V. (BDB), sowie BDB-
Vizepräsident Friedrich Weigert (Kühne 
+ Nagel Euroshipping GmbH) und BDB-
Vorstandsmitglied Andreas Dicke (Ba-
varia Schiffahrts- und Speditions-AG) 
an der Veranstaltung teil. 

LÜCKENSCHLUSS IM  
WASSERSTRASSENNETZ
Anlässlich des Kanaljubiläums betont 
BDB-Präsident Martin Staats: „Der 
Main-Donau-Kanal hat die Lücke zwi-
schen der Nordsee und dem Schwarzen 
Meer endlich geschlossen und Waren-
transporte über das Wasser innerhalb 
Europas damit durchlässiger gemacht. 
Er ist nicht nur eine große wasserbau-

liche Leistung, sondern auch besonders 
wichtig für die Sicherung des Wohl-
standes in Bayern“.

Eine Würdigung der am 25. Septem-
ber 1992 für den Verkehr freigegebenen 
171 km langen Bundeswasserstraße, die 
den Main bei Bamberg mit der Donau 
in Kelheim verbindet, ist mehr als an-
gemessen, war der Kanal mit 32 Jahren 
Bauzeit schließlich ein wahres „Mam-

Kanaljubiläum:

Main-Donau-Kanal feiert  
25-jähriges Bestehen
Mit einer Bereisungsfahrt durch das Altmühltal wurde am 8. September 2017 auf Einla-
dung der Bayerischen Staatskanzlei und in Anwesenheit von Bundesverkehrsminister 
Alexander Dobrindt und Joachim Herrmann, Bayerischer Staatsminister des Innern, 
für Bau und Verkehr, das 25-jährige Bestehen des Main-Donau-Kanals gefeiert.

Mit dem Main-Donau-Kanal gelang der Lückenschluss zwischen Nordsee und dem Schwarzen Meer

©
 W

SV
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mutprojekt“. Dies wird auch anhand 
der Tatsache deutlich, dass seitdem 
in Deutschland kein Wasserstraßen-
projekt in annähernd dieser Größen-
ordnung mehr umgesetzt wurde. Im 
Schnitt werden seit 1992 jährlich 6,7 
Mio. t Güter über den Kanal befördert 
– in der Spitze sogar knapp 9 Mio. t – 
womit die damaligen Erwartungen vor 
dem Bau deutlich übertroffen wurden. 
Der Kanal spielt im deutschen und eu-
ropäischen Wasserstraßennetz insbe-
sondere beim Transport von Massengü-
tern wie Nahrungs- und Futtermitteln 
(28 % Anteil am Gütermix im Jahr 2016), 
Düngemitteln (16 %), land- und forst-
wirtschaftlichen Erzeugnissen (15 %) so-
wie Eisen, Stahl und anderen Metallen 
(12 %) eine gewichtige Rolle. 

Außerdem trägt die künstliche Was-
serstraße, die sich in das Landschafts-
bild vorbildlich einfügt, mit seinem 
Freizeit- und Erholungswert auch zu 
einer Aufwertung der örtlichen Tou-
rismusregionen bei. So stieg u.a. die 
Anzahl der Fahrgastkabinenschiffe, die 
über den Kanal fahren, seit seiner Eröff-
nung kontinuierlich an. 

Während der Veranstaltung zum 
25-jährigen Jubiläum des Main-Donau-
Kanals haben Martin Staats, Andreas 
Dicke sowie Joachim Zimmermann 
(bayernhafen Gruppe), Präsidiumsmit-
glied des Bundesverbandes Öffentli-
cher Binnenhäfen e.V. (BÖB), mit Bun-
desminister Alexander Dobrindt und 
Staatsminister Joachim Herrmann ein 
Gespräch über die Bedeutung des Ver-
kehrsträgers Binnenschifffahrt auf der 
Main-Donau-Achse geführt. Hierin ad-
ressierte der BDB-Präsident auch und 
nicht zuletzt als Vertreter eines in die-
ser Region ansässigen Unternehmens 
an die beiden Minister: „Das steuerfi-
nanzierte Geschenk der Trassenpreis-
reduzierung bei der Güterbahn wird 
zu Lasten der Binnenschifffahrt gehen. 
Schon heute befinden sich diese beiden 
Verkehrsträger in einem Wettbewerb 
um ähnliche Gütergruppen. Es ist somit 
zu erwarten, dass durch die Senkung 
der Trassenpreise keine Verlagerung 
von der Schiene auf die Straße stattfin-
det, sondern vielmehr eine Kannibali-
sierung der Binnenschifffahrtstonna-
gen.“ In dem Gespräch wurde auch der 
„Masterplan Güterbinnenschifffahrt“, 
das aktuelle Forderungspapier des BDB, 
das sich ebenfalls mit den Folgen der 
Trassenpreisreduktion befasst, thema-
tisiert. „Das Gewerbe fordert die Ab-

schaffung der Schifffahrtsabgaben als 
(Teil-)Kompensation für die Mengen, 
die aufgrund der Trassenpreisreduktion 
für die Binnenschifffahrt mit Sicherheit 
wegbrechen werden“, so Martin Staats.

ERLEBNISWELT WASSERSTRASSE  
ERÖFFNET
Die neue Dauerausstellung „Erlebniswelt 
Wasserstraße“ der WSV in der historischen 
Gösselthalmühle zwischen Beilngries und 
Berching direkt am Main-Donau-Kanal 
wurde anlässlich des 25-jährigen Kanalju-
biläums am 23. Juni 2017 eröffnet. Das neue 
Infozentrum sei ein „vorbildliches Angebot 
unsere Wasserstraßen kennenzulernen, 
die nicht nur Transportwege sind, sondern 
auch wertvolle und faszinierende Naturräu-
me“, betonte Prof. Dr.-Ing. Hans-Heinrich 
Witte, Präsident der GDWS. Die Ausstellung, 
die ganzjährig täglich zwischen 8 und 18 
Uhr geöffnet ist (Eintritt frei), gibt u.a. Ant-
worten auf die Fragen wofür es den MDK 
gibt, welche Bauwerke sich entlang der 
Wasserstraßen finden, wie Schleusen und 
die Schifffahrt insgesamt funktionieren 
und wer an der Wasserstraße arbeitet. Die 
Ausstellung erstreckt sich auf zwei Ebenen 
über eine Fläche von 260 Quadratmetern. 
Zahlreiche interaktive Elemente und Au-
dioinseln sollen die Besucher mitnehmen 
auf eine anschauliche Reise durch das Sys-
tem Wasserstraße. 

WISSENSWERTES ZUM KANAL
Mit insgesamt 16 Schleusen überwindet der 
Main-Donau-Kanal-Kanal einen Höhenun-
terschied von über 240 Metern. Vom Main 
kommend werden die Schiffe um 175 Meter 
zur europäischen Hauptwasserscheide auf 
406 Meter über Normalnull gehoben. Damit 
wird der höchste Punkt im europäischen 
Netz der Wasserstraßen erreicht. Die Schleu-
sen zählen in Europa mit einer Hubhöhe von 
bis zu 24,70 Metern und einer Nutzlänge von 
maximal 190 Metern zu den größten Bauwer-
ken ihrer Art. Die zur Umsetzung des Kanals 
zahlreichen entwickelten Innovationen gel-
ten als herausragende Leistungen der Ingeni-
eure im internationalen Wasserstraßenbau. 

Die Realisierung des Projektes erfolgte von 
1960 bis 1992 in 32 Jahren Bauzeit, kostete 
4,7 Milliarden DM (entspricht rund 2,3 Mrd. 
Euro) und blieb im kalkulierten Budget. Rund 
20 % der Baukosten wurden in Natur- und 
Landschaftsschutz, Regeneration und Land-
schaftsmaßnahmen investiert, um den Ka-
nal wie eine natürliche Wasserstraße zu ge-
stalten. Neben seiner Funktion als wichtige 
Transportader für die Schifffahrt erfüllt der 
Kanal noch eine weitere Funktion: er dient 
der Überleitung von Wasser aus dem Do-
naugebiet in niederschlagsärmere Regionen 
in Nordbayern. Diese Überleitung ist auch 
förderlich für das Grundwasservorkommen 
Nordbayerns und sichert der Landwirtschaft 
die Bewässerung. ©

 W
SV
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Zur Lage der Branche:

Studie prognostiziert Mengen- 
zuwächse entlang des Rheins
WACHSTUMSSIGNALE  
FÜR DEN RHEINKORRIDOR
Im Auftrag des Bundesverkehrsminis-
teriums haben das Steinbeis-Innovati-
onszentrum Logistik und Nachhaltig-
keit und SSP Consult eine umfassende 
Studie zu Verlagerungspotenzialen auf 
die Binnenschifffahrt im Rheinkorri-
dor veröffentlicht. Die Prognosen für 
den „nassen Verkehrsträger“ sind dabei 
durchaus erfreulich. Im Vergleich mit 
dem Bezugsjahr 2010 geht der Bericht 
nämlich davon aus, dass der Güterver-
kehr mit Binnenschiffen im Rheinkorri-
dor bis zum Jahr 2030 deutlich wächst. 
Bezogen auf die Tonnage wird ein Plus 
von 22 % auf insgesamt knapp 211,1 Mio. t 
beförderter Güter, hinsichtlich der Ver-
kehrsleistung ein Zuwachs um 23 % auf 
55,71 Mrd. tkm erwartet.  

„Die Prognosen verdeutlichen, welch 
gewichtige Rolle die Binnenschifffahrt 
auf dem Rhein und im westdeutschen 
Kanalnetz, gerade auch im Hinterland-
verkehr der Westseehäfen, spielt. Dies 
sind klare Indikatoren dafür, dass das Bin-

nenschiff ein zuverlässiger und wichtiger 
Partner der im Rheinkorridor ansässigen 
Unternehmen ist und auch künftig blei-
ben wird“, so Martin Staats (MSG), Prä-
sident des Bundesverbandes der Deut-
schen Binnenschifffahrt e.V. (BDB). 

Seit jeher ist die Binnenschifffahrt 
im Westen Deutschlands besonders 
stark. Untersuchungen belegten, dass 
im Rheinkorridor in den vergangenen 
Jahren ein konstant hoher Modal Split 
von 16 - 18 % verzeichnet werden konn-
te, der deutlich über dem Güteranteil 
liegt, der bundesweit auf die Wasser-
straßen entfällt. 

EMPFEHLUNGEN ZUM  
AUSSCHÖPFEN DER POTENZIALE
Der Bericht spricht konkrete Hand-
lungsempfehlungen aus, wie über die 
o.g. Prognosen hinaus bis zum Jahr 
2030 weitere Verlagerungspotenzi-
ale auf das Wasser realisiert werden 
können. Als besonders prioritär wer-
den hierbei die Sicherung und Weiter-
entwicklung der Wasserstraße Rhein, 

bestehender Hafenareale und deren 
hafenaffinen Nutzungen sowie der 
Verkehrsanbindungen von und zu den 
Häfen (Maßnahmengruppe „Infra- und 
Suprastruktur“), eine Digitalisierungs-
offensive für die Binnenschifffahrt mit 
dem Schwerpunkt auf einem verbesser-
ten Daten- und Informationsaustausch 
(Maßnahmengruppe „Digitalisierung 
und IT-Management“) sowie eine Ver-
lagerung von Verkehren auf die Was-
serstraße, insbesondere im Zuge einer 
verstärkten Nutzung der Binnenschiff-
fahrt und Vernetzung mit der Schiene 
(Maßnahmengruppe „Intermodale Ver-
netzung“) angesehen. 

Die konsequente Umsetzung dieser 
Handlungsempfehlungen ist dringend 
geboten, da sich die Binnenschifffahrt 
auch im Rheinkorridor künftig einem 
verstärkten Wettbewerb mit den ande-
ren Landverkehrsträgern stellen muss. 
So bescheinigt die Studie der Güter-
bahn und dem Straßengüterverkehr bis 
2030 Tonnagezuwächse von 30 % (auf 
176,6 Mio. t) bzw. 33 % (auf 898,35 Mio. t). 

VERKEHRSMENGEN UND TRANSPORTLEISTUNG IM RHEINKORRIDOR

* nur Entfernungen auf den Netzen in Deutschland Quelle: SSP Consult / Steinbeis-Innovationszentrum im Auftrag des BMVI
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GÜTERVERKEHRSPROGNOSEN  
DES BAG
Das Bundesamt für Güterverkehr (BAG) 
hat die Erkenntnisse der verkehrsträger-
übergreifenden Marktbeobachtung für 
das Jahr 2016 in einem Bericht zusam-
mengetragen. In der Binnenschifffahrt 
war eine Stagnation des Transportauf-
kommens bei 221,3 Mio. t zu verzeich-
nen. Die Verkehrsleistung reduzierte 
sich um 1,8 % auf 54,3 Mrd. tkm. Dies sei 
vor allem auf den zurückgegangenen 
Durchgangsverkehr zurückzuführen, 
heißt es in dem Bericht. Im Schienen-
güterverkehr sank die Beförderungs-
menge im gleichen Vergleichszeitraum 
um 1,0 % auf 363,5 Mio. t, während die 
Verkehrsleistung um 0,4 % auf 116,2 
Mrd. tkm absank. Die über die Straße 
mit deutschen Lkw im In- und Ausland 
beförderte Transportmenge erhöhte 
sich im Vergleich zum Jahr 2015 um 2,5 
% auf rund 3,1 Mrd. t und übertraf damit 
erstmals wieder das Niveau von 2008. 
Die Verkehrsleistung stieg um 0,3 % auf 
rund 315,7 Mrd. tkm.

BAG-ZAHLEN ZU BESCHÄFTIGUNG 
UND AUSBILDUNG
Das BAG hat in seiner Reihe „Marktbe-
obachtung Güterverkehr“ den aktuellen 
Bericht „Auswertung der Arbeitsbedin-
gungen in Güterverkehr und Logistik“ 
veröffentlicht. Für die Binnenschifffahrt 
ergibt sich dabei folgendes Bild.

Die Gesamtzahl des fahrenden Per-
sonals in der gewerblichen Binnen-
schifffahrt ist im Jahr 2015 gesunken. 
Dadurch verringerte sich die Anzahl 
von 2.420 Beschäftigten in 2014 auf 
2.297 Beschäftigte im Jahr 2015 (- 5 %). 
Als Grund hierfür wird insbesondere 
der Rückgang in der Güterbinnenschiff-
fahrt genannt. Gleichzeitig stieg die 
Anzahl des fahrenden Personals in der 
Personenschifffahrt um rund 4,3 %. 

Der Bericht betrachtet außerdem die 
Strukturdaten zur Gesamtheit des in der 
deutschen Binnenschifffahrt tätigen 
fahrenden Personals und greift dabei 
auf die Statistiken der Bundesagentur 
für Arbeit zu sozialversicherungspflich-
tig beschäftigten Schiffsführern (Bin-

nen-, Hafenverkehr) zurück. (Hinweis: 
im oben stehenden Kasten ist diese Be-
rufsgruppe definiert). Demnach belief 
sich deren Zahl in Deutschland Ende 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte um-
fassen alle Arbeitnehmer, die kranken-, 
renten-, pflegeversicherungspflichtig sind. 
Dazu gehören unter anderem Auszubilden-
de, Praktikanten, Altersteilzeitbeschäftigte, 
Werkstudenten. Nicht einbezogen sind da-
gegen Selbständige und mithelfende Fami-
lienangehörige (Bundesagentur für Arbeit).

Angehörige der Berufsgruppe 5242 
„Schiffsführer Binnen-, Hafenverkehr“ 
führen, steuern bzw. navigieren Binnen-
schiffe oder organisieren und überwachen 
deren sicheren Betrieb in der Güter- und 
Fahrgastschifffahrt (KldB 2010 Band 2, Bun-
desagentur für Arbeit). Es bestehen zwei An-
forderungsniveaus: Fachkraft (fachlich aus-
gerichtete Tätigkeit; zugeordneter Beruf: z.B. 
Binnenschiffer/-in) und Spezialist (komple-
xe Spezialistentätigkeit; zugeordneter Be-
ruf: z.B. Schiffsführer (Binnenschifffahrt)).
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des Jahres 2016 auf insgesamt 4.397 Per-
sonen. Davon hatten 79,9 % die deut-
sche und 20,1 % eine andere Staatsan-
gehörigkeit. Im Vergleich zum Vorjahr 
ging die Gesamtbeschäftigung in die-
ser Berufsgruppe um rund 1,3 % leicht 
zurück. Der Anteil der Frauen lag 2016 
bei 5,4 % (2015: 5,3 %). 59 % der Beschäf-
tigten waren 25 - 55 Jahre (2015: 59,8 %), 
27 % 55 bis 65 Jahre (2015: 26,3 %), 10,6 % 
unter 25 Jahre alt (2015: 10,6 %) und 3,4 
% 65 Jahre und älter (2015: 3,3 %).

REALLOHNZUWÄCHSE ERZIELT
In der Studie wird außerdem die Ent-
wicklung der tariflichen Vergütung für 
das fahrende Personal in der deutschen 
Güterschifffahrt seit dem Jahr 2014 
ausgewertet. Demnach sind die Tarif-
gehälter der Binnenschiffer in der Ver-
gangenheit kontinuierlich gestiegen. 
Zum 1. September 2016 wurde eine Er-
höhung der Tarifgehälter um 2,6 % vor-
genommen, auf die eine weitere Erhö-
hung um 2,2 % zum 1. Januar 2017 folgte. 
Demnach sind die Tariflöhne stärker 
gestiegen als die Verbraucherpreise im 
gleichen Zeitraum  (2015: 0,3 %; 2016: 0,5 
%), was einen realen Lohnzuwachs be-
deutet. Laut dem Tarifvertrag erhielten 
Matrosen ab 1. Januar 2017 eine Monats-
grundvergütung in Höhe von 2.120,04 
Euro, Bootsmänner i.H.v. 2.188,20 Euro, 
Steuermänner i.H.v. 2.324,50 Euro (ohne 
Patent) bzw. 2.535,52 Euro (mit Patent). 
Das monatliche Einstiegsgehalt von 
Schiffsführern auf Motorschiffen und 
Maschinisten lag bei 2.931,37 Euro, 
von Kapitänen auf Schubbooten bei 
3.053,90 Euro. 
WIEDER MEHR NEUE  

AUSBILDUNGSVERTRÄGE
In der deutschen Binnenschifffahrt 
bestanden im Jahr 2016 insgesamt 318 
Ausbildungsverhältnisse (2015: 328). 36 
dieser Ausbildungsverträge wurden 
von Frauen abgeschlossen. Neu abge-
schlossen wurden 144 Verträge, was ei-
nen deutlichen Anstieg von 20 % zum 
Vorjahr (120) und gleichzeitig die erste 
positive Entwicklung in diesem Bereich 
seit 2012 darstellt. Im Jahr 2016 wurden 
114 Anträge auf Förderung der Aus- und 
Weiterbildung in der deutschen Bin-
nenschifffahrt gestellt. 40 von ihnen 
wurden wegen Abbruch der Ausbil-
dung zurückgezogen. Derzeit befinden 
sich 74 Auszubildende des Förderjahr-
gangs 2016 in der Ausbildung.

Im Jahr 2016 bestanden von 117 Prüf-
lingen 105 die Prüfung, was einer Beste-
hensquote von knapp 90 % entspricht. 
Im Vorjahr lag diese Quote bei 94,5 %.

Der Bericht kommt zu dem Ergebnis, 
dass sich das Alter der Auszubildenden 
zum Binnenschiffer bei Ausbildungs-
beginn in den vergangenen Jahren ten-
denziell erhöht hat. Im Jahr 2010 waren 
46,7 % aller Auszubildenden 18 Jahre oder 
jünger. In 2016 lag diese Quote bei 40,4 %. 
Im gleichen Zeitraum schwankte der An-
teil der 19 - 22-Jährigen beträchtlich zwi-
schen 19,5 % und 40 % und lag 2016 bei 
34 %. Zugenommen hat im Betrachtungs-
zeitraum der Anteil der Auszubildenden, 
die bei Beginn mindestens 23 Jahre alt 
waren (2010: ca. 20 %; 2016: 25,5 %). Nach 
Einschätzung des BAG deutet diese Ent-
wicklung darauf hin, dass es sich in Teilen 
um junge Erwachsene handelt, die sich 
erst nach dem Abschluss bzw. dem Ab-
bruch einer anderen Berufsausbildung 

bzw. eines Studiums für das Erlernen die-
ses Berufs entschieden haben. 

Auch im Jahr 2016 gehörten die an-
gehenden Binnenschiffer zum wieder-
holten Male zu den Auszubildenden 
mit überdurchschnittlich hohen Aus-
bildungsvergütungen. Im ersten Lehr-
jahr betrug die monatliche Vergütung 
936 Euro, im zweiten Lehrjahr 1.071 Euro 
und im dritten Lehrjahr 1.208 Euro, was 
einer monatlichen Durchschnittsver-
gütung von 1.072 Euro entspricht.

ZKR BELEUCHTET  
EUROPAWEITE ENTWICKLUNG 
Die Zentralkommission für die Rhein-
schifffahrt (ZKR) hat in ihren jüngsten 
Bericht die Entwicklungen in der euro-
päischen Binnenschifffahrt im ersten 
Quartal des Jahres 2017 dargestellt.

In Europa entfielen danach im ers-
ten Quartal 2017 87% der Güterbeför-
derung auf Binnenwasserstraßen auf 
die Rheinstaaten. Der Rhein war auch 
von Niedrigwasserphasen betroffen, 
aber in geringerem Maße als die Do-
nau. Im ersten Quartal des Jahres 2017 
wurden auf dem traditionellen Rhein 
45,5 Mio. t Güter befördert, was einen 
Rückgang von 6,2% im Vergleich zum 
ersten Quartal 2016 bedeutet, aber ei-
nen Zuwachs von 7,4% im Vergleich 
zum vierten Quartal 2016. Die Ver-
kehrsleistung ging im Vergleich zum 
ersten Quartal 2016 um 11,7% zurück, 
war aber um 9,4% höher als im vierten 
Quartal 2016. Der Rückgang des Trans-
portvolumens fiel in Deutschland hö-
her aus als in den Niederlanden, da der 
deutsche Rheinabschnitt stärker vom 
Niedrigwasser betroffen war. 

Die Schifffahrt auf der Donau wurde 
durch niedrige Wasserstände und Eis 
im Winter 2017 deutlich beeinträch-
tigt, insbesondere auf der mittleren 
und oberen Donau. Dies führte dazu, 
dass für den Großteil der mittleren Do-
naustaaten die Verkehrsleistung rund 
ein Drittel niedriger ausfiel als Quar-
tal 2016. Noch deutlichere Rückgänge 
waren auf der oberen Donau (- 44 % 
in Österreich im Vergleich zum ersten 
Quartal 2016) zu verzeichnen. Dies ist 
insbesondere darauf zurückzuführen, 
dass die Schifffahrt in diesem Bereich 
von ihrer westlichen Handelsrichtung 
abgeschnitten war. Große Beeinträch-
tigungen gab es außerdem auf dem 
Main-Donau-Kanal, der als westliche 
Verbindung zwischen Österreich und 
dem Rhein auf Grund von Eis mehr als 
drei Wochen nicht befahrbar war.

ENTWICKLUNG DER VERKEHRSLEISTUNG IN DER BINNENSCHIFFFAHRT  
AUF RHEIN UND DONAU (VERKEHRSLEISTUNG IN MILLIONEN TKM)

Quelle: Destatis, Nationale Statistikämter
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Anfang Dezember besuchten 
Repräsentanten des BDB den 
seit Sommer 2017 amtieren-
den Landesverkehrsminister 

Hendrik Wüst (CDU) in dessen neuem 
Domizil im Düsseldorfer Stadttor. BDB-
Präsident Martin Staats, BDB-Vizeprä-
sident und Präsident des europäischen 
Dachverbandes EBU, Dr. Gunther Jae-
gers, sowie BDB-Geschäftsführer Jens 
Schwanen erörterten mit dem Minis-
ter die aktuelle Lage des Gewerbes. Zur 
Sprache kamen dabei auch Schifffahrts-
themen, die der Branche zurzeit sprich-
wörtlich unter den Nägeln brennen, 
wie etwa die neuen Abgasgrenzwerte 
in Europa, die fehlende Verfügbarkeit 
von NRMM-tauglichen Motoren, der 

Einsatz von LNG, KWE-Technik und 
synthetischem Kraftstoff (GTL) sowie 
der von Kanzlerin Angela Merkel gelei-
tete „Diesel-Gipfel“. Der BDB freut sich, 
dass die Binnenschifffahrt mit Hendrik 
Wüst einen starken Partner an ihrer Sei-
te hat. Im Koalitionsvertrag hat die Lan-
desregierung zahlreiche für das Schiff-
fahrts- und Hafengewerbe wichtige 
Maßnahmen beschlossen (siehe Report 
Nr. 3/2017). NRW wird als „Binnenschiff-
fahrtsland Nr. 1“ aber auch in der Bun-
despolitik mitreden und die Anliegen 
der Branche dort platzieren. Sowohl 
bei der Verlängerung des Flottenmo-
dernisierungsprogramms des Bundes 
als hinsichtlich der Idee zur Schaffung 
eines „Masterplans Güterbinnenschiff-

fahrt“ signalisierte Minister Wüst seine 
Unterstützung.

BDB zu Gast in Düsseldorf

Antrittsbesuch bei  
NRW-Minister Hendrik Wüst

Rückwirkend zum 1. Januar 2017 
hat der BDB die Gesellschafts-
anteile des Nachbarverbandes 
VBW an der Binnenschiffahrts-

Verlag GmbH übernommen. Der BDB ist 
damit nun 100%iger Gesellschafter die-
ser traditionsreichen Gesellschaft, die 
seit ihrer Gründung vor 110 Jahren das 
Binnenschifffahrtsgewerbe zuverlässig 
mit wichtigen Arbeitsmaterialien wie 
Bordbüchern, Vordrucken, Gesetzestex-
ten und verschiedenstem Kartenmate-
rial versorgt. Auf vielfach geäußerten 
Wunsch aus der Kundschaft prüfen 
Verlag und BDB zurzeit die Neuauflage 
des Europäischen Schifffahrts- und Ha-
fenkalenders WESKA. Die letzte Auflage 
dieses Nachschlagewerks erschien im 
Jahr 2015 und ist restlos vergriffen. 

PERSONALWECHSEL 2018
Geschäftsführer Manfred Kamphaus, 
seit 29 Jahren in den Diensten des Ver-
lages, geht Anfang 2018 in den wohl-
verdienten Ruhestand. Zeitgleich wird 
auch Karin Rozek in den Ruhestand 
verabschiedet, die über viele Jahrzehn-
te die Buchhaltung des Verlages und 
der Binnenschifffahrtsverbände im 
„Haus Rhein“ innehatte. Nachfolgerin 
von Herrn Kamphaus wird die Diplom-
Volkswirtin Irmgard Densborn, die über 
umfangreiche Berufserfahrung im kauf-
männischen Bereich und im Controlling 
verfügt. Sie wird gemeinsam mit der 
langjährigen Verlagsmitarbeiterin Kers-
tin Schelberg die Geschäfte fortführen. 
Lager und Versand werden in bewährter 
Form von Karl-Heinz Überscheer geleitet. 

Personalwechsel und strukturelle Änderungen

Binnenschiffahrts-Verlag  
stellt sich neu auf
Im traditionellen Binneschiffahrts-Verlag, der genau wie die BDB-Geschäftsstelle im 
„Haus Rhein“ beheimatet ist, stehen ab 2018 einige Änderungen an. Geprüft wird auch 
die Neuauflage eines „Klassikers“.

Karin Rozek und Manfred Kamphaus gehen in den  
wohlverdienten Ruhestand

Irmgard Densborn (m.) und die langjährigen Verlags- 
mitarbeiter Kerstin Schelberg und Karl-Heinz Überscheer 
bilden das Verlags-Team ab 2018

BDB-Vizepräsident Dr. Gunther Jaegers (Reederei  
Jaegers), NRW-Verkehrsminister Hendrik Wüst (CDU)  
und BDB-Präsident Martin Staats (MSG)
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Praktische Hilfe für den Containertransport

Stabilitätsleitfaden als wertvolles 
Nachschlagewerk für die Branche
Mit dem jetzt veröffentlichten „Stabilitätsleitfaden für den Containertransport in der Binnen-
schifffahrt“ haben die europäischen Dachverbände der Binnenschifffahrt EBU und ESO ge-
meinsam mit der ZKR und Aquapol ein praxisorientiertes und fundiertes Nachschlagewerk für 
Akteure in der Containerbinnenschifffahrt veröffentlicht. Der Bundesverband der Deutschen 
Binnenschifffahrt e.V. (BDB) war an der Erarbeitung des Werks als Mitglied der EBU beteiligt.

Mit der zunehmenden Containerisierung der 
Waren und dem sich seit Jahren positiv ent-
wickelnden Containertransport in der Bin-
nenschifffahrt sind die Anforderungen an die 

korrekte Berechnung der Stabilität stetig gewachsen, um 
einen sicheren Transport der Boxen über die Wasserstraßen 
gewährleisten zu können. Einige Unfälle wie der der „Excel-
sior“, die im Frühjahr 2007 eine Vielzahl Container verlor, 
was eine einwöchige Sperrung des Rheins zur Folge hatte, 
schärften weiter das Bewusstsein für die Notwendigkeit so-
lider Kenntnisse in Stabilität. 

BEWÄHRTE PRAXISBEISPIELE
Neben gezielten Schulungen zu dieser Thematik, wie sie bei-
spielsweise auf dem in der Trägerschaft des BDB stehenden 
Schulschiffs „Rhein“ in Duisburg angeboten werden, eröff-
net der neue Leitfaden nun den Hauptzielgruppen, nämlich 
Schiffsführern und Besatzungsmitgliedern in der Container-
binnenschifffahrt, die in der Ausübung ihrer täglichen Arbeit 
für Stabilität und Sicherheit ihres Schiffes vertraut sind, ein 
unkompliziertes Nachschlagen der grundlegenden Aspekte.

Der Leitfaden vermittelt die notwendigen allgemeinen 
Kenntnisse, u.a. durch die Bezugnahme auf die einschlägi-
gen Rechtsvorschriften und Standards zur Stabilität, spezi-
ellen Meldepflichten und freier Sicht. Ergänzend dazu wur-

den vom Binnenschifffahrtsgewerbe erarbeitete bewährte 
Praxisbeispiele aufgenommen, die die Stabilität, das Stauen 
oder die Logistikdienstleistungen in der Containerbinnen-
schifffahrt weiter verbessern können. Diese Beispiele, die 
mit Fotos und Skizzen anschaulich illustriert sind, gelten so-
wohl für die Zeit vor der Beladung als für den eigentlichen 
Lade- und Stauvorgang der Container sowie die Zeit wäh-
rend der Fahrt des Schiffs.

AUSBLICK AUF KÜNFTIGE ENTWICKLUNGEN
Ein weiteres Kapitel ist der seit dem 1. Juli 2016 bestehenden 
Verpflichtung gewidmet, dass Container erst an Bord eines 
Seeschiffes geladen werden dürfen, wenn ihr Gewicht auf 
zertifizierte Weise ermittelt wurde. Dabei geht es auch dar-
um, welche Auswirkungen diese Regelung auf die Binnen-
schifffahrt hat. Schließlich gibt der Leitfaden einen Ausblick 
auf künftig zu erwartende Entwicklungen im Containerver-
kehr, gerade im Hinblick auf einen sich intensivierenden Da-
tenaustausch zwischen Flottenmanager, Terminal und Schiff.

Der Stabilitätsleitfaden steht in deutscher, englischer, 
französischer und niederländischer Sprache zur Verfügung 
und kann bei den an seiner Ausarbeitung beteiligten Ver-
bänden und Institutionen bezogen werden. Mitglieder des 
BDB haben das Nachschlagewerk bereits von der Verbands-
geschäftsstelle erhalten. 
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Klar ist, dass künftig auch der 
Güterverkehr einen Beitrag 
leisten muss, um den Ausstoß 
von Kohlendioxid (CO2), dem 

„Klimakiller Nr. 1“, zu reduzieren. Allein 
in Deutschland wird, wie das Bundes-
amt für Güterverkehr (BAG) ermittelt 
hat, der Güterverkehr bis zum Jahr 2020 
voraussichtlich jährlich um 0,68 % auf 
4,389 Mrd. t wachsen. Der Bundesver-
band der Deutschen Binnenschifffahrt 
e.V. (BDB) stellt fest: Eine deutliche Ver-
lagerung von Gütern auf die Wasser-
straßen ist die effektivste Möglichkeit, 
um den Ausstoß von klimaschädlichen 
Gasen im Transportsektor langfristig 
deutlich zu reduzieren.

VORBILDLICH BEI CO2-AUSSTOSS, 
LÄRM UND ENERGIEVERBRAUCH
Binnenschiffe sind für einen zuverlässi-
gen, CO2-armen und äußerst lärmscho-
nenden Transport von Gütern prädes-
tiniert. Ein 110 m langes Binnenschiff 
mit 2.500 t Ladungsmenge ersetzt min-
destens 100 Lkw und trägt so auch ent-
scheidend dazu bei, das Straßen- und 
Schienennetz zu entlasten. Die Vorzüge 
des „nassen Verkehrsträgers“ wurden 
immer wieder in Studien belegt. Das 
TREMOD-Modell des Umweltbundes-
amtes aus dem Jahr 2014 kommt zu dem 
Ergebnis, dass die Binnenschifffahrt 
31 Gramm Treibhausgase pro tkm und 
damit deutlich weniger als der Stra-
ßengüterverkehr (101 Gramm pro tkm) 
emittiert. Auch der Energieverbrauch 
ist mit 0,44 Megajoule pro tkm sehr 
niedrig. Die Planco Consulting GmbH 
hat im Jahr 2007 in einem Vergleich der 
Landverkehrsträger außerdem heraus-
gearbeitet, dass die Binnenschifffahrt 
auch im Hinblick auf lärmschonenden 
Transport mit 0,0 Cent Lärmkosten je 
tkm absolut vorbildlich ist. Auch eine 
ruhige Umgebung ist wichtiger Be-
standteil eines lebenswerten Klimas. 

Durch alternative Antriebskonzepte und 
innermotorische Maßnahmen wie z.B. 
Kraftstoff-Wasser-Emulsion kann die 
Klimabilanz weiter verbessert werden. 

LANUV: KWE-TECHNIK BESTÄTIGT
Das hat auch jüngst das Landesamt 
für Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz NRW bestätigt. Im Fachbericht 
„Auswirkungen der Nachrüstung mit 
einer Diesel-Wasser-Emulsionsanlage 
(Exomission)“, der den Einsatz der Tech-
nik an einem Binnenschiff beschreibt, 
heißt es: „Für die Binnenschifffahrt 
könnte diese Technologie einen guten 
Ansatz für signifikante Emissionsver-
besserungen bei paralleler Reduktion 
des Kraftstoffverbrauchs und niedrigen 
Betriebskosten bei Bestandsschiffen 
darstellen. (…) Der in diesem Bericht 
beschriebene Emissionszustand würde 
für die MS Aarburg bereits ohne eine 
weitere Optimierung zur Erfüllung der 
ZKR II Grenzwerte ausreichen.“

POTENZIALE DER WASSERWEGE 
ENDLICH NUTZEN
Nötig ist eine zügige Umsetzung der 
Vorgaben des Wasserstraßenausbau-
gesetzes zur Schaffung einer soliden 
Wasserstraßeninfrastruktur und die 
Sicherung und Weiterentwicklung 
bestehender Hafenareale und deren 
hafenaffinen Nutzungen sowie der 
Verkehrsanbindungen von und zu den 
Häfen. Durch eine sinnvolle Einbindung 
der Binnenschifffahrt in intermodale 
Transportketten zur intelligenten Ver-
netzung mit anderen Verkehrsträgern 
eröffnen sich zusätzliche Potenziale, die 
es zu nutzen gilt.

Das deutsche Wasserstraßennetz 
hat eine Länge von insgesamt knapp 
7.500 km, wovon ca. 6.500 km für die 
Binnenschifffahrt, die im Jahr 2016 eine 
Tonnage von 221,4 Mio. t bzw. eine Ver-
kehrsleistung von 54,3 Mrd. tkm bewäl-

tigt hat, relevant sind. Sie verfügt als 
einziger Landverkehrsträger noch über 
Kapazitätsreserven, um deutlich mehr 
Gütermengen übernehmen zu können. 
Daher fordert der BDB von der Politik, 
die angestrebte Verkehrsverlagerung 
auf das Wasser konsequent voranzu-
treiben – unserem Klima zuliebe!

Anlässlich der UN-Klimakonferenz in Bonn:

Binnenschiff ist die Antwort für  
CO2-Reduktion im Güterverkehr
Im November 2017 fand in Bonn die Klimakonferenz der Vereinten Nationen mit 
25.000 Teilnehmern statt, um Regelungen zu definieren, wie das im Rahmen der UN-
Klimakonferenz 2015 in Paris beschlossene Klimaabkommen durch die Unterzeichner-
staaten umgesetzt werden kann.

ZUKÜNFTIGE FÖRDERUNG VON MOTOREN
Das aktuelle Förderprogramm des BMVI für die 
Binnenschifffahrt („Nachhaltige Modernisierung 
von Binnenschiffen“) ist zurzeit bis 31. Dezember 
2018 befristet. Am 22. November 2017 fand eine 
weitere Sitzung der AG „Förderrichtlinie“ der 
Fachgemeinschaft Binnen- und Küstenschiffbau 
des Verbandes für Schiffbau und Meerestechnik 
(VSM) statt. Auch der BDB ist Teilnehmer dieser 
Arbeitsgruppe. In der Sitzung ging es im Schwer-
punkt um die Frage, unter welchen Vorausset-
zungen und mit welchen Beträgen zukünftig 
„kleinere Motoren“ in der Binnenschifffahrt (d.h. 
mit einer Leistung bis 299 KW) ab 01.01.2019 wei-
ter gefördert werden können. Im Fall der Moto-
renförderung ist erforderlich, dass der neue Mo-
tor noch weniger Emissionen produziert, als nach 
der neuen NRMM-Verordnung maximal zulässig 
ist. Hierzu werden in den kommenden Wochen 
weitere Vorschläge erarbeitet, ebenfalls für große 
Maschinen ab 300 KW. Ziel der Bemühungen des 
VSM soll sein, mit einem Positionspapier gegen-
über dem Bundesverkehrsministerium für eine 
verbesserte Fortschreibung des Flottenmoderni-
sierungsprogramms zu werben.
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Aktuelles vom Schulschiff

MODERNISIERUNGSMASSNAHME 2017
Die diesjährige Modernisierungsmaß-
nahme, die insbesondere die Errich-
tung von zwei neuen Aufenthalts-
räumen, eine Komplettsanierung der 
Messe und die Errichtung einer neuen, 
modernen Küche beinhaltete, ist wie 
geplant im Juli 2017 gestartet und mitt-
lerweile abgeschlossen. Ein im Zuge der 
Entkernung der Messe entdeckter und 
über die Jahre entstandener Wasser-
schaden im Bereich der Messe musste 
umfassend saniert werden. Dadurch 
verzögerte sich die Baumaßnahme 
um knapp einen Monat, was zur Fol-

ge hatte, dass der am 4. September  
2017 angereiste Auszubildendenlehr-
gang bis zu den Herbstferien ohne das 
Vorhandensein einer funktionstüch-
tigen Küche verpflegt werden musste. 
Dank eines durch die Schulschiff-Kom-
mission entwickelten Alternativkon-
zepts konnte der Kurs auch während 
dieser Zeitspanne wie geplant und ohne 
größere Beeinträchtigungen durchge-
führt werden. Besonderer Dank gilt der 
Leitung des Malteser-Krankenhauses 
in Duisburg-Homberg, die es den Aus-
zubildenden ermöglichte, das tägliche 
Mittagessen in Kooperation mit dem 
Cateringservice „primus“ in der Kanti-
ne des Krankenhauses einzunehmen. 
Frühstück und Abendessen wurden in 
einem eigens für diesen Zweck aufge-
bauten und ausgerüsteten Zelt auf dem 
Gelände des Ruderclubs „Germania 
Homberg“ organisiert. Dank gebührt 
in diesem Zusammenhang dem Ruder-
club, dem Technischen Hilfswerk, der 
Duisburger Feuerwehr, der Johanniter 
Unfallhilfe Regionalverband Rhein-
Ruhr sowie dem WSA Duisburg-Rhein 
für die Unterstützung. Im Zuge der Um-
baumaßnahme ist nun das Schulschiff-
Sekretariat nicht mehr in der BDB-Ge-
schäftsstelle, sondern wieder direkt auf 
dem Schulschiff beheimatet, was kurze 
Dienstwege ermöglicht.

START IN DEN BERUF FÜR  
53 BINNENSCHIFFER
„Geschafft!“ hieß es am 21. Juli 2017 für 
den Großteil der Oberstufenschüler des 
259. Lehrgangs auf dem Schulschiff. 
Im Rahmen der traditionellen Losspre-
chung konnten von den 55 Oberstu-
fenschülern, die zur Prüfung angetre-
ten waren, 53 ihre Schulzeugnisse und 
IHK-Urkunden entgegen nehmen und 
sich über ihren bevorstehenden Start in 
das Berufsleben freuen. Der Lehrgangs-
beste Michael Droese wurde von Schul-
schiff-Leiter Volker Müßig mit einer 
Bootsmannpfeife mit Gravur geehrt. 
In der Binnenschifffahrt steht den Ab-

solventen nun eine viel versprechende 
Zukunft mit sehr guten Aufstiegsmög-
lichkeiten und vielen interessanten 
Tätigkeiten im System Wasserstraße 
offen. BDB und Schulschiff-Team gratu-
lieren den Absolventen herzlich!

MAX MENDE NEUER STEUERMANN
Seit 1. September 2017 ist Max Mende 
(Jahrgang 1990) als Steuermann auf 
dem Schulschiff tätig. Der gelernte 
Schreiner und Binnenschiffer war zuvor 
u.a. als Bootsmann bei einem Unter-
nehmen in der Personenschifffahrt tä-
tig. Damit wurde das Schulschiff-Team 
nach dem freiwilligen Ausscheiden von 

Neu geschaffen wurden Aufenthaltsräume für die Azubis

Diese frisch gebackenen Binnenschiffer sind in das Berufsleben gestartet



13

Aktuelles vom Schulschiff

BDB Report 4/2017

Christopher Hättig aus den Diensten 
des BDB wieder komplettiert. Zu den 
Aufgaben von Max Mende zählen u.a. 
die Unterstützung der Schulschifflei-
tung, die Betreuung der Auszubilden-
den sowie Pflege-, Wartungs- und In-
standsetzungsarbeiten an Bord.

STATISTIK ZUR AUSBILDUNG IN DER 
BINNENSCHIFFFAHRT
Die IHK hat genauere Daten zur Ent-
wicklung der Auszubildendenzahlen 
in 2016 vorgelegt. Demnach bestan-
den insgesamt 321 Ausbildungsver-
hältnisse in Deutschland (2015: 328), 
141 Ausbildungsverträge wurden neu 
abgeschlossen (2015: 116). Die meisten 
Auszubildenden zum Beruf des Binnen-
schiffers / der Binnenschifferin kamen 
in 2016 wieder aus NRW (63), gefolgt 
von Baden-Württemberg (46), Sachsen-
Anhalt (36), Bayern (35), Niedersachsen 
(35), Berlin (29), Rheinland-Pfalz (17), 
Brandenburg (15), Mecklenburg-Vor-
pommern (14), Hessen (10), Schleswig-
Holstein (10), Sachsen (5), Hamburg (3), 
Bremen (2) und Thüringen (1).

260. LEHRGANG AN BORD
Der 260. Auszubildendenlehrgang an 
Bord des Schulschiffes ist am 4. Septem-
ber 2017 gestartet. Insgesamt sind 68 
Schiffsjungen und -mädchen auf dem 
Schulschiff untergebracht, darunter 31 
Schüler in der Unterstufe, 21 Schüler in 
der Mittelstufe und 13 Schüler in der 

Oberstufe. Hinzu kommen 3 Hafenlo-
gistiker. Sie alle werden während des 
Berufsschulblocks am SBKR an Bord 
untergebracht, verpflegt und in prak-
tischen Arbeitsgemeinschaften und 
Unterweisungen vorbereitet. Der Kurs 
endet mit der Lossprechung am 22. De-
zember 2017.

MANFRED WIECK IN DEN RUHE-
STAND VERABSCHIEDET
Am 21. Juli 2017 wurde der Schullei-
ter des Schiffer-Berufskollegs RHEIN 
(SBKR), Manfred Wieck, nach seinem 
letzten Schultag in den Ruhestand 
verabschiedet. Damit endeten seine 
30-jährige Dienstzeit und die sieben-
jährige Amtszeit als Schulleiter. Um den 
Abschied angemessen zu feiern, hatten 
die Schüler des SBKR einige Tage zuvor 
in der großen Pause eine Überraschung 
vorbereitet. Alle gemeinsam versam-
melten sich vor dem Flaggenmast der 
Schule und stellten sich in Formation 
auf. Anschließend wurde Herr Wieck 
feierlich von seinem Schulbüro bis zum 
Flaggenmast der Schule begleitet und 
konnte dann bei den Klängen passen-
der Musik (Großer Zapfenstreich) und 
unter Beifall aller Schüler und Lehrer 
die Schulflagge hissen.

SANDRA MIT NEUER WEBSEITE
SANDRA, der Flachwasserfahrsimulator 
für die Binnenschifffahrt am Aus- und 
Weiterbildungsstandort Duisburg, hat 

einen neuen Internetauftritt. Die Web-
seite www.sandra-simulator.de stellt 
die verschiedenen Nutzungsmöglich-
keiten des Simulators umfassend dar. 
Außerdem ist eine Direktanmeldung zu 
den entsprechenden Kursen möglich.

AUSFLUG ZUR SCHLEUSE MEIDERICH
Eine Gruppe Auszubildender hat der 
Schleuse Meiderich Mitte November 
einen Besuch abgestattet. Die dortigen 
Mitarbeiter erklärten den angehenden 
Binnenschiffern die technischen Ab-
läufe und standen Rede und Antwort. 
Neben Besuchen auf einem Löschboot 
der Duisburger Feuerwehr gehören 
Exkursionen zur Meidericher Schleuse 
zu den besonders nachgefragten Aus-
flügen, die das Schulschiff regelmäßig 
anbietet.

DR. ACHIM SCHLOEMER NEU  
IN DER SCHULSCHIFF-KOMMISSION
Die von Andreas Brahms (MSG) gelei-
tete Schulschiff-Kommission des BDB, 
die Angelegenheiten rund um die 
Aus- und Fortbildungseinrichtung des 
Verbandes behandelt, tagte zuletzt am 
24. November 2017 an Bord. Begrüßt 
werden konnte erstmals in diesem Gre-
mium BDB-Vizepräsident Dr. Achim 
Schloemer (KD), der sich im Frühjahr zu 
einem Engagement in der Kommission 
bereit erklärt hatte. Besprochen wurden 
u.a, der Verlauf der letzten Modernisie-
rungsmaßnahme auf dem Schulschiff, 
die künftige Auslastung der Auszubil-
dendenkurse sowie Konzepte für die 
Weiterbildungsarbeit an Bord.

Blick hinter die Kulissen der Schleuse MeiderichMax Mende ist seit September Teil des Schulschiff-Teams

BDB-Vizepräsident Dr. Achim Schloemer (KD)
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MOBILITÄTSSYMPOSIUM MIT  
NRW-VERKEHRSMINISTER WÜST
Verkehrsminister Hendrik Wüst hat 
am 24. November 2017 die Auftaktver-
anstaltung „Mobilitätssymposium“ in 
Düsseldorf in Begleitung seines Staats-
sekretärs Dr. Hendrik Schulte durch-
geführt. Er stellte vor ca. 30 geladenen 
Gästen, darunter BDB-Geschäftsführer 
Jens Schwanen, klar, dass er an der 
erfolgreichen und guten Idee seines 
Amtsvorgängers Michael Groschek 
anknüpfen wolle, das Bündnis aber 
zugleich als eine Art Zwei-Säulen-Mo-
dell erweitern möchte. Zum einen soll 
das Bündnis wie bisher als eine Art 
Werbeplattform dienen, mit dem in 
der Bevölkerung das Bewusstsein für 
den Ausbau der Infrastruktur geschaf-
fen werden soll. Zum anderen soll das 
Bündnis zukünftig als eine Art „Think 
Tank“ bzw. Austauschgremium dienen, 
um die Themen Mobilität, Vernetzung 
und Digitalisierung zu vertiefen. 

EBU, ESO UND ETF BEFÜRWORTEN 
EU-QUALIFIKATIONS-RL
Die europäischen Binnenschifffahrts-
verbände EBU und ESO sowie die Euro-
päische Transportarbeitergewerkschaft 
ETF haben in einem gemeinsamen 
Statement die kürzlich erfolgte An-
nahme der Richtlinie über die Aner-
kennung von Berufsqualifikationen für 
die europäische Binnenschifffahrt be-
grüßt. Mit der Verabschiedung der vor-
liegenden Richtlinie werde ein weiterer 
Schritt in Richtung Rechtssicherheit 
unternommen und ein speziell ange-
passter Rahmen für die Bedürfnisse des 
Sektors geschaffen. Das Regelwerk ver-
bessere die Mobilität der Arbeitskräfte 
und trage erheblich zur Attraktivität 
der Arbeit auf mehr als 14.000 Schiffen 
in der europäischen Binnenschifffahrt 
bei, betont EBU-Generalsekretärin The-
resia Hacksteiner. Der BDB hatte sich 
aktiv in das Gesetzgebungsverfahren 
eingebracht und u.a. durch seine Inter-
vention erreicht, dass die Kompetenz 
für Risikostrecken bei den jeweiligen 
Mitgliedstaaten verbleibt.

EBU FORDERT MEHR  
FINANZMITTEL FÜR TRANSPORT
Anlässlich der Connecting Europe (CEF) 
Konferenz in Tallinn im September 2017 
hat der europäische Dachverband für 
die Binnenschifffahrt EBU die zustän-
digen Minister, die EU-Kommission 
und das EU-Parlament dazu aufgeru-
fen, Innovationen in Transport und 
Transportinfrastruktur im kommenden 

Finanzrahmen besser als bisher zu be-
rücksichtigen. Transport trage bekannt-
lich zu mehr Wirtschaftswachstum 
und zur Schaffung neuer Arbeitsplätze 
in Europa bei. Um die prognostizierte 
Zunahme des Verkehrsaufkommens in 
den kommenden Jahren bewältigen zu 
können, ist eine gut ausgebaute Infra-
struktur von wesentlicher Bedeutung. 
Aus diesem Grund müssen künftig 
wesentlich mehr finanzielle Mittel in 
die Transportinfrastruktur fließen als 
bisher. Die Binnenschifffahrt ist in der 
Lage, auf dem umfangreichen Netz der 
europäischen Wasserstraßen einen 
deutlich höheren Anteil zu befördern 
und damit den Straßenverkehr zu ent-
lasten, betonte EBU-Generalsekretärin 
Theresia Hacksteiner in Tallinn.

FORDERUNGSPAPIER ZUR BINNEN-
SCHIFFFAHRT AN DIE EU
Die EBU hat gemeinsam mit ihren in-
ternationalen Partnerorganisationen 
ESO, EFIP und INE im Rahmen eines 
high-level-meetings in Straßburg am 
15. November 2017 ein binnenschiff-
fahrtspolitisches Forderungspapier an 
die EU-Verkehrskommissarin Violeta 
Bulc und an den Europaparlamentarier 
Wim van de Camp überreicht. Die De-
klaration gibt die gemeinsame Vision 
des europäischen Schifffahrts- und Ha-
fensektors für den Zeithorizont bis 2030 
wieder, aufgeteilt in die Kernbereiche 
Investition, Koordination, Gesetzge-
bung und Innovation.

MASTERPLAN: BAHN  
SIGNALISIERT UNTERSTÜTZUNG
Anlässlich des jährlichen Schiffer-
mahls am 17. November 2017 in der 
Schifferbörse in Duisburg-Ruhrort ließ 
Ehrengast Ronald Pofalla, Infrastruk-
turvorstand der Deutschen Bahn AG, 

Sympathien für einen Masterplan Bin-
nenschifffahrt erkennen. „Ich bin davon 
überzeugt, dass von einer intelligenten 
Vernetzung von Wasser- und Schienen-
wegen beide Verkehrsträger profitieren 
können“, sagte Pofalla. Zu den rund 100 
geladenen Gästen in der Schifferbörse 
gehörten auch NRW-Verkehrsminister 
Hendrik Wüst und der stellvertretende 
niederländische Generalkonsul des Kö-
nigreichs der Niederlande, Konsul Hans 
van den Heuvel.

NEUES ONLINE-TOOL ZUM CDNI
Die Konferenz der Vertragsparteien 
des CDNI hat das neue elektronische 
Tool WaSTo (Waste Standards Tool) be-
schlossen. Es soll die Einführung der 
neuen Fassung der Entladungsstan-
dards begleiten, die am 1. Januar 2018 in 
Kraft treten wird. Es beinhaltet alle ab 
diesem Zeitpunkt geltenden Vorschrif-
ten, ermöglicht die Suche einzelner 
Stoffe, hebt die vorgenommenen Än-
derungen hervor, erläutert Gründe für 
diese Änderungen, weist auf die von 
den Ladungsrückständen ausgehenden 
Gefahren für Gesundheit und Umwelt 
hin und ermöglicht es dem Nutzer, eine 
persönliche Stoffliste mit den zugehöri-
gen Entladungsstandards zusammen-
zustellen. Das Tool ist unter www.was-
to.cdni-iwt.org erreichbar.

WESERSCHLEUSE MINDEN  
DEM VERKEHR ÜBERGEBEN
Die neue Weserschleuse Minden wur-
de am 18. August 2017 für den Verkehr 
freigegeben. Im Rahmen der Veran-
staltung, zu der u.a. der Parlamentari-
sche Staatssekretär Enak Ferlemann, 
NRW-Verkehrsminister Hendrik Wüst 
(CDU) und GDWS-Präsident Prof. Dr.-
Ing. Hans-Heinrich Witte erschienen 
waren, hielt BDB-Vizepräsident Roberto 

Übergabe des Papiers an Verkehrskommissarin Violeta Bulc (2. v.r.) und MdEP Wim van de  
Camp (3.v.r.)
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Spranzi (DTG) ein Grußwort. „Ich freue 
mich, dass heute mit der Weserschleu-
se Minden ein wichtiges und modernes 
sowie in zeitgemäßer Größe konzipier-
tes Wasserstraßenbauwerk dem Ver-
kehr übergeben werden kann. Wir be-
trachten es als Auftakt zur Beseitigung 
von Engpässen an der Weser und als 
Startschuss zu mehr Güteraufkommen 
in diesem Bereich des Wasserstraßen-
netzes“, so Spranzi. Der Neubau wurde 
östlich parallel zu der Schachtschleuse 
Minden am Nordabstieg angelegt und 
ermöglicht das Befahren der Mittelwe-
ser mit Binnenschiffen der Größenklas-
se Großmotorgüterschiff. Die Schleu-
senkammer hat eine Nutzlänge von 139 
Metern bei einer Breite von 12,5 m. Die 
Bauzeit betrug rund sieben Jahre, die 
Baukosten lagen bei ca. 70 Mio. Euro.

SMART QU@LIFICATION  
VOR DEM ABSCHLUSS
Das vom BMBF geförderte Projekt 
„Smart Qu@lification“ steht kurz vor 
dem Abschluss. Ende November fand 
ein Workshop statt, im Rahmen dessen 
die Universität Duisburg-Essen ihre Er-
gebnisse der Evaluation und Erprobung 
den anderen Projektpartnern (neben 
dem BDB und der Universität ist dies 
das DST  als Koordinator sowie weitere 
assoziierte Partner) vorstellte. Auf die-
ser Grundlage werden die entwickelten 
E-Learning-Module nun angepasst, da-
mit sie möglichst benutzerfreundlich 
sind und den Bedarfen in der Branche 
Rechnung tragen. Außerdem fand am 7. 
Dezember 2017 das letzte Meilenstein-
treffen des Projekts im DST statt. Der 
BDB wird in der nächsten Ausgabe von 

Report ausführlicher über das bis dahin 
abgeschlossene Projekt und seine Er-
gebnisse berichten

GRUNDSTEIN FÜR LEITZENTRALE  
AM NECKAR GELEGT
Norbert Barthle, Parlamentarischer 
Staatssekretär im BMVI, hat am 14. Juli 
2017 den Grundstein für die neue Leit-
zentrale Untertürkheim gelegt. Über 
sie sollen künftig alle Schleusen und 
Wehre an den sieben Staustufen zwi-
schen dem Großraum Stuttgart und Plo-
chingen fernbedient werden. Die neue 
Leitzentrale soll einen effizienten und 
flexiblen Betrieb der Anlagen gewähr-
leisten. Optional sollen auch weitere 
Betriebszeiten der Schleusenanlagen, 
z.B. im Nachtverkehr, möglich sein. „Mit 
dem Neubau der Leitzentrale Untertürk-
heim wird ein wichtiger Meilenstein für 
die Modernisierung der Wasserstraße 
Neckar erreicht. Das Projekt ist wegwei-
send: Es sichert die Zukunft des Neckars 
als ökologischer und wirtschaftlicher 
Verkehrsweg und Arbeitsplätze in der 
Region“, so Norbert Barthle.

MAINAUSBAU IN DER  
STAUHALTUNG SCHWEINFURT 
Das Wasserstraßen-Neubauamt (WNA) 
Aschaffenburg teilt mit, dass der Auf-
trag für Flussbagger- und Uferausbau-
arbeiten der Bundeswasserstraße Main 
erteilt wurde. Nach den notwendigen 
Fällarbeiten und der Baustellenein-
richtung sollen die Baggerungen in 
der Fahrrinne und in den Uferzurück-
nahmen zwischen den Staustufen 
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Schweinfurt und Ottendorf ab Januar 
2018 ausgeführt werden. Die Maßnah-
men werden, so das WNA, voraussicht-
lich bis 2020 abgeschlossen sein. Das 
BMVI investiert hierbei ca. 14,3 Mio. Euro 
in die Verbreiterung und Vertiefung des 
Mains inkl. Ausgleichsmaßnahmen. Es 
wird erwartet, dass Schiffe durch den 
Ausbau des Mains bis zu 1.100 t mehr 
(je Fahrzeug) transportieren können, 
wodurch eine Entlastung der Fernstra-
ßen und Autobahnen Bayerns um bis 
zu 55 Lkw pro Schiff erreicht wird. 

KLAGEN ZUR ELBVERTIEFUNG  
ABGEWIESEN
Mit Urteil vom 28. November 2017 hat 
das Bundesverwaltungsgericht sowohl 
die Klagen der Gemeinden Otterndorf 
und Cuxhaven als auch die der Berufs-
fischer gegen die Fahrrinnenanpassung 
der Unter- und Außenelbe abgewiesen. 
Dazu sagte der Präsident der GDWS, 
Prof. Dr-Ing. Hans-Heinrich Witte: „Mit 
dem heute gesprochenen Urteil sind 
wir der Umsetzung der Fahrrinnenan-
passung von Unter- und Außenelbe 
einen wichtigen Schritt näher gekom-
men. Das Gericht hat den Planfeststel-
lungsbeschluss nicht weiter beanstan-
det und hat ausdrücklich bestätigt, dass 
die Belange der Kläger ordnungsgemäß 
abgewogen sind“. Die Bearbeitung der 
im Verfahren der Umweltverbände 
vom Bundesverwaltungsgericht ge-
nannten Beanstandungen sei weit-
gehend abgeschlossen. Die überar-
beiteten Punkte würden in das dritte 
Planergänzungsverfahren einfließen, 
das im kommenden Jahr durchgeführt 
wird, teilte die WSV mit.

HAFEN ANTWERPEN MIT  
MENGENZUWÄCHSEN
Der Seehafen Antwerpen konnte sei-
nen Güterumschlag in der ersten Jah-
reshälfte 2017 im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum um 2,8 % steigern. Damit 
betrug der Gesamtgüterumschlag 111,38 
Mio. t. Auch das Containergeschäft im 
Hafen Antwerpen legte weiter zu und 
wuchs im o.g. Zeitraum um 1,9 % auf 
5,14 Mio. TEU bzw. um 2,5 % (in t) auf 61,3 
Mio. t Containerumschlag. Antwerp 
Port Authority teilte mit, dass das wei-
tere Wachstum nach dem Rekordjahr 
2016 sehr erfreulich sei, jedoch auch 
den Bedarf nach mehr Containerkapa-
zitäten im Hafen auslöse.

HAFEN ROTTERDAM  
STEIGERT UMSCHLAG
Auch der Rotterdamer Hafen konnte 
ein positives Fazit für das erste Halbjahr 
2017 vermelden und wies eine Steige-
rung des Umschlags um 3,9 % aus. Acht 
der zehn Massengutsegmente wiesen 
dabei eine Steigerung auf. Gesunken 
sind die Mengen lediglich bei Mineral-
ölprodukten und sonstigem flüssigen 
Massengut. Insbesondere der Contai-
nerumschlag (+ 9,3 % in TEU) war ent-
scheidend für das Gesamtwachstum 
beim Umschlag. Insgesamt wurden im 
ersten Halbjahr 2017 238,0 Mio. t im Ha-
fen Rotterdam umgeschlagen.

HAFEN HAMBURG AUF  
VORJAHRESNIVEAU
Port of Hamburg teilt mit, dass der ge-
samte Seegüterumschlag (Stückgut 
und Massengut) im ersten Halbjahr 
2017 bei 70,0 Mio. t und damit annä-

hernd auf Vorjahresniveau (- 0,2 %) 
lag. Der Umschlag von containerisier-
tem Stückgut blieb im o.g. Vergleichs-
zeitraum mit 4,45 Mio. TEU ebenfalls 
weitgehend konstant, wobei sich der 
Containerumschlag beladener Boxen 
mit 3,8 Mio. TEU (+ 0,3 %) positiv ent-
wickelte, während der Umschlag von 
Leercontainern auf 622.000 TEU (- 3,2 
%) zurückging.

BDB FORDERT LIEGESTELLEN  
AM OBERRHEIN
In einem gemeinsamen Schreiben an 
die Verwaltung haben BDB und BDS 
auf die völlig unzureichende Liege-
stellensituation am Oberrhein auf-
merksam gemacht und eine schnel-
le Umsetzung des Liegestellen- und 
Autoabsetzplatzkonzeptes sowie das 
zwischenzeitliche Einrichten von Lie-
gemöglichkeiten entlang des Stroms 
gefordert. Die Verbände wiesen ein-
dringlich auf die Bedeutung von ge-
nügend Liegemöglichkeiten zur Ein-
haltung der gesetzlichen Liege- und 
Ruhezeiten hin und zeigten außerdem 
die Bedeutung von Liegestellen für so-
ziale Kontaktpflege der Besatzungen 
an Land auf. Bereits vor einigen Mona-
ten hatte BDB-Präsident Martin Staats 
in einem Schreiben an GDWS Leiter 
Prof. Dr.-Ing. Hans-Heinrich Witte auf 
das Liegestellendefizit hingewiesen 
und um schnelle Abhilfe gebeten. 
Speziell für den Mittelrhein wurde 
die Dringlichkeit des Problems vom 
Vorsitzenden des Bezirksausschusses 
Mittelrhein im BDB, Hans-Gerd Hei-
denstecker, gegenüber der Verwaltung 
dargestellt. Das Liegestellendefizit am 
Rhein wurde auch von den überregi-
onalen Medien aufgegriffen. Die ZDF-
Nachrichten „heute in deutschland“ 
behandelten die Thematik am 14. No-
vember 2017 in einem Beitrag. Zu Wort 
kam dort auch BDB-Vorstandsmitglied 
Marcus Schneidler (MS Calypso).

BDB KRITISIERT MONATELANGE 
SPERRUNG AN DER WESER
Mit zwei Protestbriefen an das BMVI 
und die GDWS hat der BDB seine Kritik 
an der am 10. November 2017 verhäng-
ten monatelangen Sperrung der gro-
ßen Schleuse Dörverden zum Ausdruck 
gebracht. Nachdem ein Schiff stunden-
lang wegen sich nicht mehr öffnender 
Tore in der Kammer festsaß, sperrte das 
WSA Verden die Schleuse zwecks Repa-
ratur der fehlerhaften Antriebstechnik 
der Tore. Unverständlich ist, warum es 
bisher nicht gelungen ist, die techni-
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schen Mängel, die seit Inbetriebnahme 
der Schleusenkammer im Jahr 2013 im-
mer wieder auftraten, zu beheben. Die 
Sperrung bedeutet, dass die Mittelwe-
ser nun bis Ende Januar 2018 für Schif-
fe mit einer Länge über 85 m (schon 
wieder) nicht mehr passierbar ist. Erst 
im August konnte die Mittelweser nach 
der Eröffnung der Weserschleuse Min-
den endlich für wirtschaftlicheren Ver-
kehr mit Großmotorgüterschiffen frei-
gegeben werden.

BDB ZU SPERRUNGEN  
IN SCHARNEBECK
BDB und BDS haben in einem gemein-
samen Brief an die GDWS und das BMVI 
die vom WSA Uelzen angekündigte 
Sperrung des Westtrogs am Schiffs-
hebewerk Lüneburg bei Scharnebeck 
zwischen April und Juni 2018 kritisiert. 
Da der Osttrog des Bauwerks nämlich 
immer wieder für bestimmte Zeiträu-
me, teils wegen Reparaturen, teils aber 
auch wegen Personalmangels ausfällt, 
sind massive Beeinträchtigungen der 
Schifffahrt auf dem Elbe-Seiten-Kanal 
zu befürchten. Die Verbände haben 
daher gefordert, den Osstrog während 
der Sperrung des Westtroges dauerhaft 
und zuverlässig in Betrieb zu halten 
und insbesondere für die dafür not-
wendige Personalstärke zu sorgen.

NEUE KOMMUNIKATIONS- 
BEAUFTRAGTE DER ZKR
Die Zentralkommission für die Rhein-

schifffahrt (ZKR) hat mitgeteilt, dass 
Luci Fahrner zur Kommunikations-
beauftragten des Generalsekretärs 
ernannt worden ist. Sie tritt in dieser 
Funktion die Nachfolge von Clémentine 
Hurbourque an. Lucie Fahrner hat ihre 
Tätigkeit zum 1. Juli 2017 aufgenommen 
und wird zur Weiterentwicklung der 
Kommunikationsstrategie der ZKR, des 
CESNI und der CASS beitragen.

KENNZAHLEN ZUR  
FÖRDERUNG IM GEWERBE
Das BMVI hat die aktuellen Kenn-
zahlen zum Förderprogramm „Nach-
haltige Modernisierung von Binnen-
schiffen“ im ersten Halbjahr 2017 
bekannt gegeben. Gefördert wurden 
demnach 38 Hauptantriebe (77 % An-
teil an der Gesamtfördersumme),  
7 Hilfsantriebe (8 %), 22 Schiffsbetriebs-
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motoren (5 %), 2 KWE-Anlagen (5 %),  
4 Maßnahmen zur Schadstoffminde-
rung (2 %), 1 Maßnahme zur Verbesse-
rung der Energieeffizienz (3 %) sowie 
eine Maßnahme zur Lärmminderung  
(1 %). Die Gesamtfördersumme belief 
sich auf rund 1,34 Mio. Euro. Im Haus-
haltsjahr 2016 wurden insgesamt 129 
Maßnahmen mit einer Gesamtsumme 
von 2,78 Mio. Euro gefördert.

NEUER BAUINGENIEUR- 
STUDIENGANG IN HAMBURG
Auf Grundlage einer Kooperation 
zwischen der Helmut-Schmidt-Uni-
versität/Universität der Bundeswehr 
Hamburg und der Wasserstraßen- und 
Schifffahrtsverwaltung des Bundes 
(WSV) können ab Oktober 2018 jährlich 
30 Studierende den neu eingerichte-
ten Bachelor- und Masterstudiengang 
„Bauingenieurwesen“ aufnehmen. Die 
Einteilung in Trimester soll einen deut-
lich schnelleren Abschluss des Studi-
ums als an öffentlichen Universitäten 
ermöglichen. Die Generaldirektion 
Wasserstraßen und Schifffahrt (GDWS) 
hat angekündigt, pro Jahr mit bis zu 18 
Studierenden einen Studienvertrag für 
den neuen Studiengang zu schließen - 
mit dem Ziel, die Absolventen nach er-
folgreichem Abschluss des Masterstu-
diengangs in die WSV zu übernehmen. 
Der Bedarf an Ingenieuren innerhalb 
der Verwaltung ist derzeit hoch. Es feh-
len rund 500 - 600 Stellen, um die pro-
jektierten Maßnahmen zeitnah unter-
halten und ausbauen zu können.

LANDSTROM IM RAHMEN  
DES NATIONALEN DIESELFORUMS
Im Rahmen des sog. „Nationalen Fo-
rum Diesel“ haben Anfang August 
mehrere Bundes- und Landesminister 
eine Erklärung abgegeben, wie die von 
Dieselfahrzeugen erzeugten Stickoxi-
demissionen in Städten eingedämmt 
werden könnten, um Fahrverbote zu 
vermeiden. Dort findet sich auch eine 
Passage zur Landstromversorgung in 
den See- und Binnenhäfen: Die Verrin-
gerung der Schadstoffemissionen von 
Schiffen während ihrer Liegezeiten sei 
ein wichtiger Beitrag zur Luftreinhal-
tung in den Hafenstädten. Die Bundes-
regierung wolle weitere Pilotprojekte 
zur Verbreitung von Landstrom weiter 
fördern, heißt es in der Erklärung. Der 
BDB hat hierzu mit dem BMVI Kontakt 
aufgenommen und hält seine Mitglie-
der über den Prozess unterrichtet.

MULTIFUEL-BUNKERSTATION IN 
DORDRECHT INLAND SEAPORT GEPLANT
Der Hafenbetrieb Rotterdam plant 
eine Multifuel-Bunkerstation zum Be-
tanken mit Flüssigerdgas (LNG) und 
anderen umweltfreundlichen Kraft-
stoffen. Als Standort für die Bunkersta-
tion ist Krabbegors/Duivelseiland im 
Dordrecht Inland Seaport vorgesehen. 
Der Hafenbetrieb Rotterdam und Pit-
Point.LNG haben eine diesbezügliche 
Absichtserklärung unterzeichnet. Ge-
meinsam wollen PitPoint.LNG und der 
Hafenbetrieb Rotterdam in den kom-
menden Wochen untersuchen, wie sich 

die Multifuel-Bunkerstation am besten 
einrichten lässt.

BDB-PRÄSIDENT BEI FORUM BIN-
NENSCHIFFFAHRT IN KALKAR
Das diesjährige Forum Binnenschiff-
fahrt fand am 26. September 2017 und 
damit gleichzeitig mit dem ersten Tag 
der Binnenschifffahrtsmesse „Ship-
ping Technics Logistics“ in Kalkar statt. 
BDB-Präsident Martin Staats (MSG) 
hielt anlässlich der Eröffnung der Fach-
messe eine Rede zum Thema „System 
Wasserstraße – Wachstumsfaktor für 
die Wirtschaft“ und ein Impulsreferat 
zum Themenkomplex „Logistik 4.0. – 
Chancen und Herausforderungen für 
die Binnenschifffahrt“, dem sich eine 
Podiumsdiskussion anschloss.

PERSONENSCHIFFFAHRT  
TAGTE IN BREMEN
Der Fachausschuss für die Personen-
schifffahrt im BDB tagte am 10. Oktober 
2017 unter dem Vorsitz von BDB-Vor-
standsmitglied Anton Nauheimer auf 
einem Fahrgastschiff des Unterneh-
mens Hal Över in Bremen. Themen in 
der gut besuchten Sitzung waren u.a. 
die Auswirkungen der geplanten Neu-
ordnung der Schifffahrtsabgaben auf 
die Personenschifffahrt (hierzu wer-
den demnächst Gespräche in Berlin 
erwartet), der aktuelle Sachstand zu 
den Übergangsbestimmungen in der 
RheinSchUO und das Inkrafttreten der 
neuen Arbeitszeitbestimmungen für die 
Binnenschifffahrt. Der BDB dankt Dieter 
Stratmann (Hal Över) herzlich für die Be-
reitstellung des Schiffes und die Verpfle-
gung während der Sitzung. Die nächste 
Sitzung findet gemeinsam mit der Ver-
sammlung der Personenschifffahrt im 
März 2018 in Duisburg statt.

IVR-UNTERLAGE ZUR BELADUNG
Am 12. Oktober 2017 hielt die Schaden-
verhütungskommission der IVR ihre 
letzte Sitzung ab. Mehrere Ad-hoc-Ar-
beitsgruppen arbeiten noch an techni-
schen Merkblättern. Kürzlich veröffent-
lichte die Kommission ein technisches 
Bulletin zu Stärke und Beladung von 
Schiffen. Die Unterlage, die insbesonde-
re die Gefahr der längsseitigen Durch-
beugung thematisiert, können Mitglie-
der über die Geschäftsstelle oder im 
Mitgliederbereich unter www.binnen-
schiff.de beziehen.

OFFENER BRIEF VON DESTATIS
Das Statistische Bundesamt (Destatis) 
in Wiesbaden hat sich in einem offenen 
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Brief an alle Binnenschiffer gewandt. 
Darin dankt die amtliche Binnenschiff-
fahrtsstatistik der Statistischen Ämter 
des Bundes und der Länder den Akteu-
ren in der Branche ausdrücklich für die 
Bereitstellung der Daten für die Güter-
verkehrsstatistik der Binnenschifffahrt. 
Destatis bittet darum, dass diese gute 
Zusammenarbeit fortgeführt wird und 
die Binnenschiffer weiterhin verlässli-
che Angaben zu Ihrem Schiff, zur Fahr-
troute, zu den ein- oder ausgeladenen 
Gütern sowie den Ein- und Auslade-
häfen liefern. Wichtig sei dabei insbe-
sondere, dass jeder  Ein- oder Auslade-
vorgang an jeder Ladestelle und jedem 
Hafen gemeldet wird.

ZWEI NEUE BDB-BEZIRKSAUS-
SCHUSSVORSITZENDE
Zwei Bezirksausschüsse des BDB stehen 
ab sofort unter neuer Leitung: BDB-
Vorstandsmitglied Albert Kohlmann 
(Dettmer Reederei) wird Vorsitzender 
des Bezirksausschusses Nordwestdeut-
sche Wasserstraßen. Eine neue Per-
sonalie auf der Leitungsfunktion gibt 
es auch im „Nachbarausschuss“. Olaf 
Krüger (Rhenus PartnerShip) hat sich 
bereit erklärt, den Vorsitz des Bezirks-
ausschusses Nordostdeutsche Wasser-
straßen zu übernehmen. Beide neuen 
Vorsitzenden waren schon zuvor lang-
jährige Mitglieder der entsprechenden 
Ausschüsse, deren Vorsitz zuletzt va-
kant war. Die Bezirksausschüsse dienen 
als regelmäßiger Austausch zwischen 
Verwaltung und Gewerbe.

BAW: SCHLEUSENSANIERUNG  
BEI LAUFENDEM BETRIEB
Von den insgesamt 315 Schleusenan-
lagen an den deutschen Flüssen und 
Kanälen sind 260 Anlagen sog. Ein-
kammerschleusen. Diese können nicht 
für mehrere Wochen oder gar Monate 
gesperrt werden, so dass nur Instand-
setzungen unter laufendem Schiffs-
betrieb in Betracht kommen. Die ak-
tuellen Zahlen der Bundesanstalt für 
Wasserbau (BAW) verdeutlichen dabei 
den Handlungsdruck: 45 % dieser Ein-
kammerschleusen sind älter als 80 Jah-
re. Aus den regelmäßig durchgeführ-
ten Bauwerksinspektionen ist bekannt, 
dass die Zustandsnoten – bezogen auf 
ein vierstufiges Notensystem – bei 42 
% der Anlagen zwischen 3,0 und 3,5, 

und bei 30 % der Anlagen zwischen 3,5 
und 4,0 liegen. Der BAW ist zuzustim-
men, wenn sie deshalb von „enormem 
Handlungsdruck“ spricht. Sie wird in 
einem Forschungsvorhaben die ersten 
positiven Erfahrungen mit Instandset-
zungsarbeiten unter Betrieb, wie zum 
Beispiel an der Neckar-Schleuse Schwa-
benheim, systematisch ausbauen. Da-
mit soll es auch zukünftig idealerweise 
nur zu kurzzeitigen Sperrpausen für 
die notwendigen Reparaturarbeiten 
kommen. Die mitunter sehr anspruchs-
vollen Maßnahmen machen eine an-
gemessene Risikoverteilung zwischen 
Auftraggeber und bauausführender 
Firma und enge Abstimmung zwi-
schen den am Bau Beteiligten erforder-
lich.
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Die neuen Bezirksausschussvorsitzenden: BDB-Vorstandsmitglied Albert Kohlmann 
(r., Reederei Dettmer) und Olaf Krüger (Rhenus PartnerShip)
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ELK-AUSBAU IST PERSONALINTENSIV
Wie personalintensiv die Erhaltungs- 
und Ausbaumaßnahmen an der Was-
serstraßeninfrastruktur sind, zeigt das 
aktuelle Beispiel des Elbe-Lübeck-Ka-
nals (ELK), dessen Ausbau für Großmo-
torgüterschiffe im Bundesverkehrswe-
geplan beschlossen wurde. Schon in der 
Vorplanungsphase seien 22 Mitarbeiter 
für die Planung erforderlich, in der Pla-
nungs- und Bauphase seien es 84, und 
für die Phase der Nacharbeiten immer-
hin noch 34. Das teilt das BMVI in seiner 
Antwort auf eine Kleine Anfrage der 
Grünen mit, berichtet der „Verkehrs-
brief“. Zweifel an diesem merkwürdig 
niedrig angesetzten Personalbedarf – 
die Realisierung würde nach Analyse 
des „Verkehrsbriefes“ mehrere Jahr-
zehnte dauern – sind berechtigt: Aus 
WSV-nahen Kreisen wurde dem Medi-
um bestätigt, dass es zu einem Fehler 
bei der Personalberechnung gekom-
men ist. Tatsächlich sei der Personalbe-
darf in der Bauphase rund 50 % höher. 

MITTELRHEINVERTIEFUNG:  
PERSONAL IN DER WSV FEHLT
Aus BMVI-Kreisen ist zu hören, dass 
der WSV aktuell bundesweit rund 500 
Planungsspezialisten fehlen, um die 
vorhandenen Investitionsmittel zu 
verbauen. Das hat dramatische Konse-
quenzen für wichtige Ausbaumaßnah-
men wie etwa die Fahrrinnenoptimie-
rung am Mittelrhein zwischen St. Goar 
und Wiesbaden. Schon für die erforder-
lichen Voruntersuchungen fehlt der 
WSV das Personal. Laut BMVI werden 13 
Fachkräfte benötigt, es sind aber aktuell 

nur vier auf das Projekt angesetzt, heißt 
es in der Antwort des Ministeriums auf 
eine Anfrage des binnenschifffahrts-
politischen Sprechers der SPD-Fraktion, 
Gustav Herzog. Für eine zeitgemäße 
Realisierung würden neun weitere 
Stellen für technische und ökologische 
Planung, Modelluntersuchungen, Ab-
stimmungs- und Genehmigungspro-
zesse benötigt. Nur dann, so geht aus 
der Antwort indirekt hervor, könnten 
die Voruntersuchungen bis Ende 2019 
abgeschlossen werden. Zur Erinnerung: 
Die Fahrrinnenoptimierung am Mit-
telrhein ist das Projekt mit dem besten 
Nutzen-Kosten-Verhältnis (30,7) im ge-
samten BVWP 2030.

640.000 TONNEN PRO JAHR  
ZUSÄTZLICH AUF’S WASSER
Wie mit vergleichsweise einfachen Mit-
teln zusätzliche Gütermengen auf das 
Wasser verlagert werden können, hat 
kürzlich die Planco Consulting GmbH 
(Essen) vorgerechnet: Mit der Abschaf-
fung der Schifffahrtsgebühren, also die 
Abgabe für die Nutzung der abgaben-

pflichtigen Flüsse und Kanäle, werden 
ohne weiteres Zutun rund 640.000 Ton-
nen zusätzliche Güter pro Jahr auf das 
Schiff verlagert. Die Maßnahme wäre 
ökologisch sinnvoll, würde den Kli-
maschutzzielen der Bundesregierung 
entsprechen, und die Straßen würden 
vom Güterverkehr entlastet. Verlage-
rungsbedingte Umschlagsgewinne bei 
den deutschen Binnen- und Seehäfen 
und über 100 zusätzliche Arbeitsplät-
ze im Hafen- und Schifffahrtsgewerbe 
wären weitere positive Effekte. In den 
Niederlanden und in Belgien werden 
übrigens bereits heute keine Abgaben 
für den umweltfreundlichen Transport 
auf dem Wasser erhoben. Die Kosten 
der Maßnahme entsprechen dem ent-
stehenden Einnahmeverlust des Bun-
des, nämlich rund 40 Mio. Euro – ein 
echtes „Schnäppchen“ im Vergleich zur 
geplanten Trassenpreisreduzierung bei 
der Güterbahn, die den Steuerzahler 
rund 350 Mio. Euro p.a. kosten wird.
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